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M 35. 1862.
Mittwoch den 30. April.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zu den verwerflichen Mitteln, welche angewendet werden um auf die bevorſtehenden Wahlen einzuwirken,
gehören vielfältige Gerüchte und Erfindungen, welche in der Beſtimmtheit, mit der ſie auftreten, auf die Leichtgläubig-
keit berechnet, leicht auch eine allgemeine Verbreitung finden. Bald ſollen die Wahlerlaſſe der einzelnen Miniſterien in
Folge höherer Mißbilligung oder auf Grund der gemachten Wahrnehmungen modificirt oder zurückgenommen, bald ſoll
die Einigkeit oder die Dauer des Königlichen Staatsminiſteriums auf das Ernſtlichſte bedroht ſein.

Wir ſind amtlich in die Lage verſetzt, dieſe und ähnliche Gerüchte als durchaus falſche und erfunden zu be-
zeichnen und die Zuſicherung hinzuzufügen, daß das Königliche Staats Miniſterium unbeirrt durch die Parteileiden-

ſchaften und in voller Einigkeit über die einzuſchlagenden Wege in der Stellung verbleiben wird, die ihm das Ver
trauen Sr. Majeſtät des Königs angewieſen hat und an der Auffaſſung feſthalten wird, welche in den Erlaſſen über

die Wahlen nicht nur im Allgemeinen, ſondern auch hinſichtlich der Betheiligung von Beamten an der Wahlagitation
ausgeſprochen worden iſt.

Merſeburg, den 27. April 1862.
Königliche Regierung.

Rothe.

Bitte um Betheiligung an dem National-Dank für Veteranen.
Nachdem die Fürſorge für die hilfsbedürftigen Veteranen aus den Befreiungskriegen, ſoweit ihnen nicht aus

Staatsmitteln Unterſtützung gewährt werden kann, von Seiner Majeſtät dem Könige für eine Ehrenſchuld der Nation
erklärt worden, iſt auf unmittelbare Anregung Seiner Majeſtät der unter dem Namen „NationalDank für Veteranen“
beſtehende Verein geſtiftet worden, um Jedermann Gelegenheit zu geben, ſich an der Erfüllung dieſer patriotiſchen
Pflicht zu betheiligen. Die Stiftung erſtreckt ſich über alle Provinzen des Vaterlandes und erfreut ſich noch jetzt der lei
tenden und ſchirmenden Fürſorge unſeres Königes und Herren und des ſtellvertretenden Protectorats Seiner König-
lichen Hoheit des Kronprinzen.

Von des durchlauchtigſten ſtellvertretenden Protectors Königliche Hoheit berufen dem Grundgeſetze der Stif-
tung gemäß den Mittelpunkt ihrer Wirkſamkeit für den hieſigen Regierungsbezirk zu bilden, ſieht es das unterzeichneten
Bezirks Commiſſariat als ſeine erſte Pflicht an, ſeine Mitbürger einzuladen, dieſes patriotiſche Liebeswerk Königlicher
Milde durch ihre werkthätige Theilnahme fördern zu helfen. Wieviel auch auf dieſem Gebiete durch die dafür uner-
müdliche Fürſorge bisher ſchon geleiſtet worden, ſo iſt doch noch ein ſehr weites Arbeitsfeld offen. Von den auf die
Beihilfe der Stiftung allein angewieſenen 47,993 Veteranen in der ganzen Monarchie haben nach dem letzten Jahres
berichte erſt 21,480, alſo noch bei weitem nicht die Hälfte überhaupt mit einer Unterſtützung bedacht werden können.
Von jener Geſammtzahl befinden ſich im hieſigen Regierungsbezirke 1247 alte Krieger, von denen 826 unterſtützt worden
ſind, zum bei weitem größeſten Theile aber nur mit einer einmaligen Gabe, während kaum deren 40 durch die Bewilli
gung einer fortlaufenden Unterſtützung vor dem Kampfe mit der täglichen Sorge um den nothdürftigſten Lebensunterhalt
einigermaßen haben geſchützt werden können. Je mehr ſich mit den Jahren die Schwäche und Erwerbsunfähigkeit ſtei-
gern deſto fühlbarer wird das Bedürfniß, durch dauernde Bewilligungen die noch vorhandenen Freiheits Kämpfer
nothdürftig ſicher zu ſtellen. Lichten ſich auch deren Reihen je länger deſto mehr, ſo mindert ſich andererſeits in gleichem
Maße die Zahl derjenigen ihrer Wohlthäter, die ſelbſt noch Mitſtreiter und Zeugen ihrer Siege waren ſo daß dem
nachwachſenden Geſchlechte, welches ſich der durch ſie errungenen höchſten Güter des Vaterlandes in Frieden erfreut,
mehr und mehr die Sorge und Pflicht zur Durchführung des begonnenen edlen Werkes zufällt.

Schon das nächſte Jahr bringt uns die funfzigjährigen Gedenktage der Siegesthaten in den Feldern bei Lü tzen,
an der Katzbach, bei Leipzig und im fremden Lande, mit ihnen aber auch die dringende Mahnung der noch übri-

gen Theilnehmer an jenen ruhmreichen Siegen in thätiger Liebe zu gedenken auf daß ihrer Noth wirkſam abgeholfen
und auf dieſe Weiſe die große Schuld der Gegenwart gegen die ruhmvollſte h unſres Vaterlandes getilgt werde.

Alle, welche willig und im Stande ſind, ſich dieſem Werke anzuſchließen, werden von den darum itserſuchten Landräthen zur 8 s unſrerſeitseichnung von Beiträgen dazu aufgefordert werden. Wir empfehlen dieſe Aufforderungen
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einer wohlwollenden Beachtung, indem wir für jedes, auch das geringſte Scherflein, Namens der hilfsbedürftigen J.
Veteranen im Voraus den wärmſten Dank ſagen.

Merfeburg, den 14. April 1862.
Das Bezirks-Commiſſariat des National-Danks für hilfsbedürftige Veteranen.

Rothe, Reg. Präſident. v. Brixen. Gaſch. Wilke. Peters.
Auf Veranlaſſung des Bezirks-Commiſſariats des NationalDanks bringe ich deſſen vorſtehende Bitte mit

dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß ich zur Entgegennahme von Beiträgen und deren Weiterbeförderung an
das Kreis Commiſſariat gern bereit bin.

Merſeburg den 23. April 1862. Der Königliche Landrath Weidlich.
Nachſtehende Local -Polizei- Verordnung

„Die Aufnahme derjenigen Lehrlinge, welche bei einem
einer Jnnung nicht angehörigen Meiſter in die Lehre
treten muß von dem Magiſtrate erfolgen.

Die Anmeldung zu dieſer Aufnahme beim Magiſtrate
wird häufig verzögert oder ganz unterlaſſen und ſehen
wir uns daher veranlaßt, auf Grund des S. 147 der
Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845,
ſowie des F. 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 zu
verordnen, daß dieſe Anmeldung bei Vermeidung einer
Geldſtrafe bis zu 3 Thalern oder verhältnißmäßiger Ge-
fängnißſtrafe nicht über eine achtwöchige Probezeit hinaus
verzögert werden darf.

Hinſichtlich der Aufnahme der bei einem Jnnungs-
Genoſſen eintretenden Lehrlinge verbleibt es bei den Be
ſtimmungen der Jnnungs Statuten.

Merſeburg den 27. April 1857.
Der Magiſtrat.“

bringen wir mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Con-
traventionen hiergegen ohne Nachſicht geahndet werden müſſen.

Merſeburg, den 25. April 1862.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt
gemacht, daß heute zur Wahl für das Haus der Abgeord-
neten folgende Wahlmänner gewählt worden ſind,

im erſten Bezirk:
der Seilermeiſter Eckardt,
der Zimmermeiſter Querfurth,
der Regierungsrath Jordan,
der Fleiſcher-Obermeiſter Peuſchel,
der Lohgerber-Obermeiſter Schäfer,
der Fabrikant Keubler;

im zweiten Bezirk:
der Kreisgerichtsrath Knauth,
der Maurermeiſter Querfurth,
der Sporermeiſter Londershauſen;

im dritten Wahlbezirk:
der Apotheker Hahn,
der Magiſtrats- Aſſeſſor Kieſelbach,
der Kupferſchmiedemeiſter Chriſtian Wiegand;

im vierten Bezirk:
der Gaſtwirth Frank,
der Rechtsanwalt Vitz,
der Profeſſor Oſterwald,

im fünften Bezirk:
der Regierungsrath Reymann,
der Lohgerbermeiſter Wiegand,
der Lohgerbermeiſter Barth,
der Mathematikus Dr. Witte;

im ſechſten Bezirk:
der Fabrikant Peterſen,
der Oeconom Wilhelm Wirth,
der Oeconom Albert Heberer,
der Fabrikant Wilhelm Dietrich,
der Oeconom Oscar Heberer,
der Tiſchlermeiſter Schuppe;

im ſiebenten Bezirk:
der Fabrikant Guſtav Steckner,
der Kaufmann Jſrael Schönlicht,

der Oeconom Gottlob Wirth,
der Oeconom Karl Wiemann,
der Schloſſermeiſter Bichtler,
der Bäckermeiſter Fuchs;

im achten Bezirk:
der Major v. Kehler,
der Regierungs Secretair Roſtock,
der Böttchermeiſter Schimpf,
der Bäckermeiſter Putz,
der Handelsmann Buſchmann,
der Flur-Polizei-Sergeant Meyer,;

im neunten Bezirk:
der Forſtmeiſter Graf v. d. Schulenburg,
der KreisgerichtsDirector von Noſtitz,
der Zimmermeiſter Hetzer,
der Auctions-Commiſſar Rindfleiſch,
der Regierungs Buchhalter Schröter,
der Beigeordnete Karlſtein;

im zehnten Bezirk:
der Regierungsrath von Tiedemann,
der Landrath Weidlich,
der Fabrikant Wirth,
der Maurermeiſter Gallus,
der Cantor emer. Becker,
der Lehrer Glaß.

Merſeburg, den 28. April 1862.
Der Magiſtrat.

Zur Verpachtung der Gräſereien im Schutzbezirk Mer
ſeburg ſteht Termin auf
Montag den 5. Mai e., von Vormittags 9 Uhr ab,
im Hoſpitalgarten vor Merſeburg an.

Schkeuditz, den 24. April 1862.
Königliche Oberförſterei.

Pferde- Verkauf.
Am nächſten Sonnabend den 3. Mai e. Vormittags

11 Uhr, ſoll auf dem hieſigen Kloſterhofe ein zum Ca-
vallerie- Dienſt nicht geeignetes 8 jähriges Chargenpferd des
Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12 gegen gleich baare
Bezahlung öffentlich verkauft werden.

Merſeburg, den 28. April 1862.
Der Oberſt und Regiments Commandeur

von Podbielski.
Grundſtücks- Verkauf.

Die Frau Tiſchlermeiſter Größner hierſelbſt beab-
ſichtigt die ihr zugehörigen zwei Viertellandes Feld in hie-
ſiger Stadtflur, wofür ihr jetzt zwei Pläne von zuſammen
16 Morgen 152 Ruthen unter Nr. 281 und 290 der Karte
an der LeunaOckendorfer Grenze ausgewieſen ſind, im
Wege der Licitation zu verkaufen.

Zur Entgegennahme der Gebote habe ich am
Sonnabend den 3. Mai d. J., Nachm. 4 Uhr,

im Kaffeehaus zum Herzog Chriſtian Termin anberaumt.
Merſeburg den 24. April 1862.,

Hunger, Juſtiz- Rath und Notar.
Zu verſchiedenen Stunden des franzöſiſchen Unterrichts

werden von Frau Profeſſorin Uttner, wohnhaft bei Herrn
Regierungs Secretair Roſtock, verſchiedene Theilnehmer und
Theilnehmerinnen geſucht.
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Bekanntmachung,
den öffentlichen Verfauf der ehemals gewerkſchaftlichen
Grundſtücke und Gebäude der Salinen Teuditz und Kötz

ſchau betreffend.
Auf Anordnung des Königl. Miniſterii für Handel,

Gewerbe und öffentliche Arbeiten ſollen von den früher
der Salinen- Gewerkſchaft zu Teuditz und Kötzſchau gehörig
geweſenen jetzt dem Königlichen Bergwerksfiscus zuſtehenden
Grundſtücken und Gerechtigkeiten:

1) das beim Dorfe Teuditz Kreis Merſeburg in gewerb-
und volkreicher Gegend gelegene zu einer Mühlen-
oder mit Waſſerkraft zu betreibenden Fabrikanlage
wohl geeignete frühere Salinen-Etabliſſement be
ſtehend in einem Areal von 6 Morgen 7,. QRuthen
mit den darauf befindlichen Fabrik-, Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, auch einer Schenke und der
früher zum Betriebe der Saline benutzten Waſſerkraft
von ungefähr 10 Pferdekräften und mehreren Be
rechtigungen, alles zuſammen taxirt zu 7530 Thlr.
18 Sgr. 11 Pf.,

2) das bei dem Dorfe Kötzſchau ebenfalls im Kreiſe Mer-
ſeburg und eben ſo günſtig wie das unter 1 gelegene
zu gleichartigen Anlagen verwendbare Salinen Eta-
bliſſement, beſtehend in einem Areal von 9 Morgen
100 QRuthen mit Fabrik, Waſſer und Wirthſchafts-
gebäuden, einer Schenke und der vorhandenen Waſſer-
kraft von circa 8 Pferdekräften, ferner 2 auf einem
andern Grundſtücke belegenen zum Abbruch beſtimm-
ten Radehäuſern, zuſammen taxirt zu 5923 Thlr.
12 Sgr. 8 Pf.,

3) neun in Kötzſchauer Flur gelegene Ackerparcellen mit
einem Flächenraum von zuſammen 20 Morgen 23
QRuthen, abgeſchätzt zu 100 Thlr. pro Morgen,

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden und haben
wir zu dieſem Behufe zur Entgegennahme der Gebote

1) auf das sah gedachte Etabliſſement Termin
auf den 26. Mai e., Vormittags 9 Uhr,

in dem Gewerkenhauſe zu Teuditz;
2) zur Verſteigerung der unter 2 und 3 bezeichneten

Grundſtucken c. Termin
auf den 27. Mai e., im Gewerkenhauſe zu Kötzſchau,

Vormittags 9 Uhr,
vor dem Geheimen Bergrath Ebers und Kreisgerichtsrath
Knorr anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken
vorgeladen werden, daß, um zum Bieten zugelaſſen zu
werden der zehnte Theil der Taxe als Caution baar oder
in geldgleichen Staatspapieren deponirt werden muß.

Für den Fall, daß auf die unter 1. gedachten Grund-
ſtücke c. kein ausreichendes Gebot abgegeben werden ſollte,
werden die Gebäude zum Abbruch und die Waſſerkraft für
ſich ſofort und in demſelben Termine verſteigert werden.

Beſchreibung, Taxe und Verkaufsbedingungen können
bei unterzeichnetem Oberbergamte eingefehen, auch auf
Verlangen gegen Copialien mitgetheilt werden.

Diejenigen welche die Etabliſſements zu beſichtigen
wünſchen, haben ſich an den Königl. Salinen Jnſpector
Kloz zu Dürrenberg zu wenden.

Halle, den 24. April 1862.
Königliches Oberbergamt.

Zur Verpachtung der Wieſen im ſogen. Löſſener Pfarr-
holz, eirea 12 Morgen 135 QRuthen, ſteht Termin auf
Donnerstag den I. Mai c. von Vormittags 9 Uhr ab,
an Ort und Stelle.

Löſſen, den 26. April 1862.
Pieritz, Ortsrichter.

Ein ordentlicher, thätiger Burſche von 16 bis 20
Jahren wird für das Carouſſel geſucht, muß ſich jedoch
bis Donnerstag Abend melden bei F. Hüffner, 1.
Stand in der Logengaſſe.

Johann Hoff's Malz-Erxtract.
Wöchentlich friſche Zuſendung, à Flaſche 7 Sgr., im

Dutzend billiger.

Alleinige Niederlage bei A. Wieſe.
Bachra b. Cölleda, R. B. Merſeb., 29. December 1860.

Ew. Wohlgeboren überſende hierbei den Betrag für
erhaltenes Malz-Extract und Kraftbruſtmalz. Jch
freue mich, Jhnen mittheilen zu können, daß ich in das
ſo vielfach ausgeſprochene Lob Jhrer Fabrikate nur ein-
ſtimmen kann, und bitte um weitere Zuſendung von u. ſ. w.

Hochachtungsvoll Ew. Wohlgeboren ergebenſter
A. Rambeau, Hilfsprediger.

Die Oelfarben Handlung
Herm. Wilhelm in Leipzig,

früher C. G. Gaudig's Scſhaſt,Frankf. Str. Nr. 1
empfiehlt: Oelweiße von vorzüglicher Deckkraft vermittelſt
Dampfmaſchine ganz fein gerieben den Ctr. von 8
Thlr. an Lackweiße und alle Sorten bunte Farben
in größter Auswahl; ſowie Lacke und Firniſſe von
der belcannten Güte.

Außerdem empfehle ich mein vollſtändig aſſortirtes
Lager von allen Mineral- und Erdfarben, Blei-
weißen, Zinkweißen, Ultramarin, Leim und
dergl. zu äußerſt billigen Preiſen.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich am
hieſigen Orte als

Sattler und Wagenbauer
etablirt habe.

Bei vorkommendem Bedarf die reellſte und
pünktlichſte Bedienung verſichernd, bitte ich um
geneigtes Wohlwollen ganz ergebenſt.

Msrſeburg, den 25. April 1862.
Guſtav Jftiger junm.,

Roßmarkt Nr. 505.
Reparaturen in allen in mein Fach ſchla-

genden Artikeln, ſowie Polſterarbeiten werden
ſchnell und gut ausgeführt.

Königl. Sächſ. conf.
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu

Leipzig,
errichtet 1831.

Mitgliederbeſtand Ende September 1861 5,631 Perſ. ver-
ſichert mit 6,192,000 Thlr.

Dividende im Jahre 1862 27 pro Cent.
Durch Rückgabe dieſes Theiles des entbehrlichen Ueber-

ſchuſſes genießen die betreffenden Verſicherten wiederum eine
nicht unerhebliche Erleichterung bei ihrer nächſten Prämien-
zahlung.

Um ſo mehr ſollten alle Diejenigen der Anſtalt bei-
treten welche ihre Familien vor den Nachtheilen und Be
drängniſſen zu ſchützen wünſchen welche ein Todesfall ſo
oft in betrübender Weiſe nach ſich zieht.

Anträge zur Verſicherung von 100 bis 10,000 Thlr.
nimmt an

A. Rindfleiſch, Agent in Merſeburg.



Zur bevorſtehenden Oſtermeſſe empfiehlt die

Nähmaſchinenfabrik
von

Os an el FERSaä
in Leipzig. Moritestrasse Nr. 2,

ihr reichhaltiges Lager von Vähmaschinen für alle Arbeiten zu den billigſten Preiſen und ſehr günſtigen
Zahlungsbedingungen. Vollſtändige Garantäe wird geleiſtet.

eeerrS T

Am I. u. 13. Juni d. J.findet die Ziehung erſter Abtheilung der von der her-
zoglichen Braunſchweigiſchen Regierung ge-
nehmigten und garantirten

großen „BeldVerlooſung,
welche im Ganzen in 6 Abtheilungen eingetheilt iſt, ſtatt.

Zur Entſcheidung kommen:

Die größte Prämie.
event. 100,0060 Thaler,

1 à 60,000, 1 à 40,000, 1 à 20,000, 1 à
10,000, 1 à 8000, 1 à. 6900, 6 à 5000,
1 à 4000, 1 à 3000, 3 à 2000, 4 à 1500,
4 à 1200, 80 à 1000, 5 à 500, 85 à 400,
5 à 300, 105 à 200, 245 à 100 Thaler Pr.
Ert. und ca. 11,000 kleinere Prämien.

Zu dieſer höchſt vortheilhaften und ſehr intereſſan-
ten Geldverlooſung ſind beim unterzeichneten Bankhauſe

ganze DOriginal-Looſe à 4 Thaler Pr. Crt.
halbe Original-Looſe à 2 Thaler Pr. Ert.
viertel Original-Looſe à 1 Thaler Pr. Crt

gegen Einſendung des Betrages oder unter Poſtvor-
ſchuß zu beziehen, behufs Zahlungserleichterung werden
auch Zins Coupons und Francomarken in Zahlung
genommen.

Die amtlichen Ziehungsliſten und Gewinngelder
werden ſofort nach Entſcheidung zugeſandt.

B. Silberberg,
Bank- und Wechſel-Geſchäft. Hamburg.

à Fl. 25 Sgr., 14 Fl. 1 Thlr., derpfeApfelwein, Anker v. 30 e Thlr., excl.
ganz vorzüglich, à Flaſche 3 Sgr.,Borsdorfer, 10 Fl. 1 Thlr., Ank. 4 Thlr., exel.

Aufträge werden gegen Baarſendung oder Nachnahme
beſtens effectuirt. e

Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7.
Derkaufspreiſe

auf der Lehmann'ſchen Braunkohlengrube Nr. 158
in

Kauern.
Klare Kohle pro Tonne Thl. 4 Sg.
Doppelte Formkohlen pro 1000 Stück 4
Einfache Formkohlen pro 1000 Stück 2
Weißkalk pro berliner Scheffel
Staubkalk pro berliner Scheffel

Kauern, den 11. April 1862.
pr. Ludwig Lehmann.

E. Däweritz.
Die Wahlmänner des Merſeburger und Querfurter

Kreiſes, welche der conſtitutionellen und conſervativen Par-
tei angehören, werden erſucht, ſich zur Beſprechung auf
Sonntag den 4. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, im Thü-
ringer Hofe hierſelbſt einzufinden.

Merſeburg den 28. April 1862.
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Am 15. Mai 1862.e eher ehehhehehehe
Baieriſchen Eiſenbahn-Looſe.

Jedes Loos muß im Laufe der Ziehungen ſicher

Große Ziehung der

gewinnen.
Gewinne des Anlehens

3 Gew. à fl. 25000. 6 Gew. à fl. 20000.
A e 18000. S a 16000.I ee 15000. S e 14000.8 e2e120090. 23 e 10000.8s e 8000. 8 e 7000.8 ee 6000. I5 5000.J e 3000. 50 20006.51 e 19000. 98 e 5000.S e e 200. 505 ee. c.Der geringſte Gewinn iſt 8 Gulden.

Um daß ſich Jedermann dabei betheiligen kann, iſt die
Einrichtung getroffen, daß als Anzahlung

I Loos hierzu nur Thlr. 1 koſtet,

G Looſe e 5 koſten, 81 1030 20Beſtellungen unter Beifügung des Betrags oder gegen
Poſtnachnahme ſind direct an das Handlungshaus

B. Schottenfels in Frankfurt a. MlIain
zu ſenden.

Die beliebten kleinen Nr. von 1 bis 500 ſind
orräthig. Auch ſind alle andere Looſe billigſt zu

ehe

Das Angeln iſt auch im laufenden Jahre nur gegen
bei dem Fiſchermeiſter Paul Hippe zu löſende Erlaubniß-
ſcheine geſtattet.

Merſeburg, den 28. April 1862.
Die Fiſcher-Jnnung.

Wahlangelegenheit.
Der als Candidat zum Hauſe der Abgeordneten für

den Merſeburger Kreis aufgeſtellte Herr Stadtgerichts-
Rath Dr. Eberty aus Berlin beabſichtigt den Wahl-
männern ſich vorzuſtellen

1) in Schkeuditz im Rathskeller am 2. Mai Abends 7 Uhr,
2) in Lützen im Gaſthofe zum Löwen am 3. Mai Abends

7 Uhr,
3) in Merſeburg im Gaſthofe zum Thüringer Hofe den

4. Mai, Nachmittags 3 Uhr,
4) in Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern den 5. Mai

Abends 7 Uhr.
Die Herren Wahlmänner des Kreiſes werden einge-

laden, ſich bei einer dieſer Verſammlungen, wie es ihnen
am bequemſten iſt, einzufinden.

m

Ein fleißiges, ehrliches Dienſtmädchen am liebſten
von außerhalb, wird zum 1. Juni zu miethen geſucht gr.
Sixtigaſſe Nr. 583.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 35. Skück des Merſeburger Rreisblatts 1862.

Am 21. und 22. Mai
Große Staats-

Hewinne- Verlooſung

mit Preiſen von: Thaler 114,300, 57,150,
28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 8,570,
775 5700, 3430, 2850, 2300, 1700,

c.

Mehr als die Hälfte der Looſe werden mit Gewinnen
gezogen.

Ganze Looſe koſten Rthlr. 3. 13 Sgr., halbe Rthlr.
1. 22 Sgr., viertel 26 Sgr.

Pläne und Ziehungsliſten gratis.
werden nach der Ziehung ſofort ausbezahlt.

Franz Fabricius,
Staats Effecten Handlung in Frankfurt a. M.

Seit Sonntag früh iſt mir mein hellbrauner Boxer,
Doppel Naſe, abhanden gekommen wer mir über den-
ſelben Auskunft geben kann, oder ihn mir zurückbringt,
erhält eine gute Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

Rittergut Witzſchersdorf. A. Feller.
Verloren wurde in der Nacht vom 25. d. M. aus der

Gotthardtsſtraße bis zum Roßmarkt eine Pferdedecke. Der
ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen eine gute Be
lohnung Gotthardtsſtraße Nr. 146 eine Treppe hoch ab-
zugeben.

Herzlichen Dank dem hieſigen Krieger Vereine für die
zahlreiche Theilnahme am Begräbnißtage meines Mannes,
auch dem Herrn Paſtor Heineken für die troſtreiche Grab-
rede und Allen, die ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten.

Merſeburg, den 25. April 1862.
Wittwe Kühling.

Die Gewinne

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Die Zeugin unverehel. Wilhelmine Kindler wiederholte
mit größter Ünbefangenheit ihre früheren Angaben wie
ſie in der Ankläge enthalten waren.

Der Handarbeiter Ebert konnte der Angeklagten nicht
nachweiſen, daß ſie den Aufbewahrungsort des Schlüſſels
ſeiner Bodenkammer gekannt und daß ſie gewußt, ihr Stu-
benſchlüſſel ſchließe auch ſeine Stube. Er wiederholte, daß
er das Schloß des Verſchlags gehörig verſchloſſen und un-
verſehrt und in der Kammer die Aehrenbündel aufgebunden
und in Unordnung vorgefunden und daß er nicht wiſſe,
ob ihm Aehren entwendet worden ſeien. Er bemerkte auf
Befrägen, daß das Schloß in nicht ganz gutem Zuſtande
ſich befunden und daß er deshalb nach dem Vorfalle ein
anderes Schloß vor die Kammerthür gelegt habe. Er hielt
es für möglich daß das Schloß an jenem Tage nicht ge
hörig zugeſchloſſen geweſen wäre und der Schließriegel ſich
leicht habe aufziehen laſſen. Sei dies der Fall geweſen und
habe die Angeklagte das Schloß mit bloſer Hand geöffnet,
ſo habe ſie dennoch ſpäter den Schließriegel feſt in das
Schloß eindrücken können, ohne daß er mit bloſer Hand
wieder aufzuziehen geweſen wäre.

Die Geſchworenen denen zwei eine auf vollendeten
und eine auf verſuchten ſchweren Diebſtahl gerichtete Fragen
vorgelegt wurden bejahten die letztere, verneinten aber
den erſchwerenden Umſtand, Anwendung eines falſchen
Schlüſſels. Mildernde Umſtände nahmen die Geſchworenen

Drei Muſterzeitungen wurden Sonntag verloren ge
gen Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Eine vergoldete Nadel iſt auf dem Dom verloren;
der ehrl. Finder erhält eine angemeſſene Belohnung in der
Exped. d. Bl.

Auf die Anfrage des Herrn Meyer im vorigen Stück
d. Bl. diene hiermit zur Antwort, daß ich auch bei der
erwähnten Gelegenheit den milden Beitrag von 15 Sgr.
in Empfang zu nehmen nicht unterlaſſen habe, ſo wie ich

überall ſtets meinen er r ſobaldes ſich um das Wohl der fraglichen Anſtalt handelt, was
mir der Vorſtand derſelben gewiß gern bezeugen wird.

Merſeburg, am 28. April 1862.
F. W. Heinze.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Händarb. Täubert ein Sohn demHandarb. Orner eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Hobe ein Sohn

dem Tiſchlermſtr. Wolf eine Tochter dem Maurer Hammer eine Toch
ter einer ledigen Perſon ein Sohn. Getrauet: der 1. Lehrer
an der 2. Bürgerſchule Mehr mit Jgfr. Ch. A. E. L. Feige der Schuh
machermſtr. Trommer mit Jgfr. F. W. E. Hauck; der Fabrikant Steck
ner mit Jgfr. L. S. Schäfer der Cigarrenmacher Schlüter mit F. H.
Krahneis der Kaufmann Stohmann aus Elberfeld mit Jgfr. Th. M.
Krieg. Geſtorben: der penſ. Rathsdiener Kühling, im 69. J.,
an Blaſenkrämpfen die hinterl. Wittwe des Maurers Teuſcher, 82 J.
alt, an Altersſchwäche die einzige Tochter des OeconomieVerwalters
Martin, 2 J. 2 M. alt, am Zahnfieber; der Bürger und Weißgerber-
meiſter Tauchert, im 86. J., an Altersſchwäche; die hinterl. Wittwe
des Stutereibedienten Putz, 73 J. alt, an Altersſchwäche die einzige
Tochter des Nagelſchmiedemſtrs. Pfeilſchmidt, 5 J. 4 M. alt, an Ge
hirnentzündung.

Donnerstag Abends 6 Uhr Gottesdienſt in der Gottes-
ackerkirche. Herr Diaconus Buſch.

Neumarkt. Geboren: dem Nagelſchmied Reichenbach ein
Sohn dem Handarb. Glaß in Venenien eine Tochter dem Bürger
und Bäckermſtr. C. Schäfer eine Tochter.

Altenburg. Geborenu: dem Schneidermſtr. Schliephacke et
Sohn dem Protocollführer Aſchenbach ein Sohn.

mit Rückſicht auf das hartnäckige Leugnen der Angeklagten
nicht an.9 Die Angeklagte wurde dem Antrage der Staatsan-

waltſchaft gemäß mit 2 Jahren Zuchthaus und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahre belegt.

Zweiter Fall.
Der Handarbeiter Carl Heinrich Plättner von

Mayhen 37 Jahr alt, bereits 6 mal wegen Diebſtahls
und außerdem auch noch wegen Fälſchung, Unterſchlagung
und Landſtreichens beſtraft war wegen ſchweren Dieb-
ſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt.

Die Anklage lautete dahin
Der Höker Friedrich Auguſt Plättner zu Mayhen be

wahrte ſeine Baarſchaft, beſtehend aus 5 einzelnen Thalern
und 2 öſterreichiſchen Gulden, in einer in ſeiner Wohnſtube
ſtehenden hölzernen Lade und zwar in einer blechernen
Buchſe auf. Am 13. November v. J. begab er ſich nach
Lützen nachdem er zuvor die Lade gehörig verſchloſſen hatte.
Bei ſeiner Rückkehr gegen 4 Uhr bemerkte er, daß die Lade
inzwiſchen erbrochen und die Geldbüchſe mit ihrem Jnhalte
entwendet worden war. Der Verdacht der Thäterſchaft
lenkte ſich auf ſeinen bei ihm wohnenden Bruder, den Hand
arbeiter Carl Heinrich Plättner.

Es wurde ermittelt, daß dieſer an demſelben Nach-
mittag dem Schankwirth Schwarz in Räpitz, Behufs Be-
zahlung ſeiner Zeche und früherer Schulden zwei öſter
reichiſche Gulden zum Wechſeln übergeben hatte und da er
ſich über den rechtmäßigen Erwerb dieſes Geldes nicht aus
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zuweiſen vermochte, ſo geſtand er den Diebſtahl zu. Er
war noch im Beſitz von 5 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf., welche
er ſeinem Bruder zurückgab. Seinem mit den Ermittelun
gen übereinſtimmenden Geſtändniſſe zufolge hatte er mit
einem Beile gegen die Anſchlagsleiſte der Lade an zwei
Stellen rechts vom Schlüſſelloche ſo lange Schläge geführt,
bis ſich die Nägel aus dem Schloſſe gelöſt hatten und
daſſelbe dadurch abgegangen war.

Auch heute vor dem Schwurgericht wiederholte der
Angeklagte ſein Geſtändniß. Er behauptete jedoch, an je-
nem Tage in nicht zurechnungsfähigem Zuſtande ſich be-
fünden zu haben indem er betrunken geweſen ſei. Er
beanſprtuchte deshalb Annahme mildernder Umſtände.
Der Wirth Schwarz, der als Zeuge mit vorgeladen
war bekundete indeß daß er den Angeklagten noch nie in
ſo nüchternem Zuſtande geſehen habe als gerade an jenem

Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf Schul

dig vhne Annahme mildernder Umſtände.
Der Angeklagte wurde mit 6 Jahren Zuchthaus und

Stellung unter Polizeiaufſicht auf 6 Jahre beſtraft.
Donnerstag den 3 April.

Vorſitzender: AGRath Liebaldt, Beiſitzer: die KGRäthe
Neubaur und Rudloff, der Kreisr. Reißig, der GAſſ. v.
Wulffen. Staatsanwalt v. Lauhn. Gerichtsſchreiber:

der KGSecr. Engelberg t
Geſchworetie: Arzt Hr. Woppiſch, Rentier Vehrigs, Ritter-

utspächter Steiger, Arzt Dr. Wagner, Kammfabr. Franz,dechtsanwatt Vitz, Rentier Eylau, Freigutsbeſ. Biener,

Fabrikbeſ. Riebeck, Lohgerbermſtr. Spangenberg, Regier.
Rath Zakrzewski, Gutsbeſ. Dorenberger.

un annid i Erſter Fall.Der Dienſtknecht Johann Wilhelm Korze aus Cölleda
21 Jahr alt bereits 4 mal wegen Diebſtahls beſtraft

r war heute wegen Landſtreicherei, Fälſchung eines Dienſt
buchs, eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle angeklagt

Nach der Anklage war er nämlich:
von Michageli bis zum 26. November v. J. ge

ſchäfts- und arbeitslos umhergezogen, ohne ſich darüber
ausweiſen zu können, daß er eine Gelegenheit zu ſeinem
Unterhalte aufgeſucht,

2) hatte er in ſeinem Dienſtbuche die Jahreszahl 1857
unter einem Atteſte des Gemeindevorſtandes von Groß
neuhauſen verfälſcht in 1861, um auf Grund dieſes Atteſtes
einen Dienſt zu erlangen dies verfälſchte Dienſtbuch auch
im Juli 1861 dem Jnſpector Umbreit in Frohendorf über
geben, wo er als Knecht angenommen wurde,
nan 3) hatte er am 27. October v. J. dem Schaafknecht
S hauſen in Cölledaer Flur aus einem verſchloſſenenha erkoreen, welchen er erbrochen einen Tuchmantel ent-

wendet,
4) am 11. November v. J. den Schaafknechten Wurm-

ſtich und Schneemann auf dem Rittergute in Frohendorf
theils aus der verſchloſſenen Geſindeſtube, theils aus einer
verſchloſſenen Bodenkammer verſchiedene Kleidungsſtücke,
einen Tuchrock, ein Paar wildlederne Hoſen, einen Filzhut
und ferner einen Ranzen entwendet, nachdem er ein Loch

in die Wand der Geſindeſtube gebrochen und reſp. das
Schloß an der Bodenkammerthür losgebrochen hatte.

Der Angeklagte war überall geſtändig und es wurden
die Geſchworenen bei der Verhandlung der Sache nur des
halb zugezogen um über die Frage zu entſcheiden, ob beidem De etlagten mildernde Umſtände vorliegen. Dieſe

Frage wurde von den Geſchworenen bejaht.
Der Angeklagte wurde mit 2 Jahren Gefängniß, Un-
Shguns der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und

tell

i Zweiter Fall.Auf der Anklagebank erſchien die unverehel. Ehriſtiane
Caroline Conrad von Oſterfeld 42 Jahr alt, im Jahre
1857 wegen Felddiebſtahls mit 7 Tagen Gefängniß beſtraft.
Sie war angeklagt, zu drei Malen, am 18. December
1860, 29. Januar und 2. Februar 1861, von dem Hand-
arbeiter Dornberger von Oſterfeld Sachen von denen ſie
wußte, daß ſolche von mittelſt Einbruchs und Einſteigens
verübten Diebſtählen herrührten angekauft zu haben und
zwar gewohnheitsmäßig und nach vorheriger Verabredung.
(Wegen der Diebſtähle ſelbſt war der Dornberger in der
Sitzung des hieſigen Schwurgerichts vom. 17. October v. J.
mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft worden gegen die Con-
rad konnte damals, weil ſie erkrankt war, nicht mit ver-
handelt werden.)

Die Angeklagte leugnete hartnäckig.
Nach verhandelter Sache lautete der Wahrſpruch der

Geſchworenen dahin daß die Angeklagte nur der gewohn
heitsmäßigen, nicht aber auch der ſchweren Hehlerei ſchuldig.

Die Angeklagte wurde mit 2 Jahren Zuchthaus und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahre beſtraft.

Freitag und Sonnabend den 4. und 5. April.
Vorſitzender AGRath Liebaldt; Beiſitzer: die KGRäthe

Reubaur und Rudloff, die GAſſ. Rohland und von
Wulffen. Staatsanwalt von Lauhn. Gerichts-
ſchreiber: der KGSecr. Engelberg.

Geſchworene: Rentier Vehrigs, Reg. Rath Zakrzewski, Ritter
gutspächter Ulrich, Oeconom Junkelmann, Arzt Dr.
Wagner, Wollhändler Zinn, Ziegeleibeſitzer Zieger, Loh-
gerbermſtr. Spangenberg, Rittergutspächter Fritzſch, Ritter
gutspächter Steiger, Kammfabrikant Franz, Erbrichter
Gneiſt. Erſatz-Geſchworene: Rittergutsbeſ. von Fei-
litzſch und Freigutsbeſ. Mühlberg.

Auf der Anklagebank ſaß der Ziegeldeckergeſell Guſtav
Karl Schertling von Schaafſtädt, angeklagt wegen Mor-
des und ſchweren Diebſtahls. Sein Vertheidiger war
der Rechtsanwalt Wölfel. tNachdem das Schwurgericht gebildet war, theilte der
Vorſitzende mit, daß die vorliegende Sache bereits in den
Sitzungen des hieſigen Schwurgerichts vom 21. und 22.
October v. J. verhandelt worden ſei daß der Angeklagte
Schertling gegen das damals ergangene Exkenntniß Nichtig-
keitsbeſchwerde eingelegt gehabt habe und daß vom Königl.
Obertribunal das Erkenntniß vernichtet und die Sache zur
nochmaligen Verhandlung an das hieſige Schwurgericht
verwieſen worden ſei, weil der Vorſitzende die Ausſage einer
Zeugin, die wegen Krankheit und Altersſchwäche im Ter-
mine nicht erſchienen ſei, mitgetheilt habe, ohne daß der
Gerichtshof hierüber vorher Beſchluß gefaßt. Es müſſe die
Verhandlung dieſer Sache ganz vollſtändig wiederholt und
auch die Zeugen wieder gehört werden, deren Ausſagen die
früher mit gngetagten Handarbeiter Gelbecke sen., und
Maurergeſ. Gelbecke jun. beträfen, damit die Geſchworenen
von der ganzen Sache ein genaues Bild erhielten

Der Angeklagte wurde ſodann zunächſt über ſeine per
ſönlichen Verhältniſſe befragt und erklärte: er heiße Guſtav
Karl Schertling ſei Ziegeldeckergeſell, 31 Jahr alt evan
geliſch, Wittwer, in Schaafſtädt geboren und ortsangehörig,
einmal wegen Hausrechtsverletzung, ſonſt nicht weiter beſtraft.

(Fortſetzung folgt.)

Charade.
Die Erſt' begrüßt der Schiffer laut,
Wenn er ſie lange nicht geſchaut.
Die Zweit' und Dritte rathe mir,
Du redeſt, ſchmeckeſt ſelbſt mit ihr,
Das Ganze ragt. in's Meer hinaus
Beſpült von ihm Jahr ein Jahr aus.Stellung unter Polizeiaufſicht, beides auf 1 Jahr beſtraft.

4 Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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